
».»Christfest Licht und Freude Feier-liebt Klänssi
Friedensrnf aus der Höhe und wende, kindheitsfrohe Herzens-

Bezugs - Preise:
Donnerstag und Sonnabend und ko
zogen obne btrag 4,34 M» mit Abtrag 45 Pfg. meh

Amtlicher Anzeiger fii
l  
Das Jfiamslauer Stadtblatt« erscheint wöchentlich dreimal:

siet in der Gefchäftsfielle bezw. durch
unsere Zwei stellen 3,90 M» ins Haus geliefert 4,00 M» durch die Post be-

r, zusammen 4,79 M.vierteljährlich. Einzelne Nummer 20 Pf. Offertew und Attskunfts ebiihr 35 Pf.
Gerichts- und Erfüllungsort Namslau �- Bei Zahlungsein ellung
bezw. gerichtlicher Beitreibung gilt jeder Nachlaß als aufgehoben.

Dienstag,

es� I«--g«iig- Miit der Beilage umtliüe

Für die einfpaltige Korvuszeile oder deren Raum 50 Pfg»
cis! Pfg» im Reklameteil  am Schluß des redaktionellen Teils! die Lspaltige
Vetitzeile 1,50 Mk. �� Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm. vor dem-
Erscheinungstagy für größere Anzeigen jedoch schon tags zuvor. �- FürIlnzeigen an bessktilnämten Tagen und Plänen wird keine Gewähr übernommen.e n

Htadttilalt
; die steidtischen Behörden.

Umgehen-Preise: -
für Auswiirtige

e Anzeigen nur gegen Woran-Zahlung.
Betuaeacblihr nach Vereinbarung.». «« W.  U

,,Namslauer Kreisblattus servieren m
Verantwortlich flir die Schriftleitunfx

Karl Ovid, NamslamikkslkDs Namslam Dienstag, den 23. Dezember. Druck, Verlag und ExpeditionxOskar Ovid, Namslau I919.

Der Weihuaelztsfeiertage wegen wird das ,,Namslauer Stadtblatt« verbunden mit dem ,,Namslauer Kreisblatt«
am Donnerstag und Sonnabend

und Nr. 150 des ,,Namslauer Stadtblattes« g

reißt are-Weinen i
leichzeitig mit dem ,,Namslauer Kreisblatt« erst wieder Dienstag, den 30. De-

zember zur Ausgabe gelangen. Jnserate für diese Nr. erbitten wir bis f p äteft e u s Montag vorm. 9 Uhr.

Die Exnrdition des »Namslauer Stadt und Kreisblattesc
on

Weihnachten 1919.
D. E. K. Weihnachten. � Jn die finstern Nächte, die

den alten Germanen das Jahresende einleiteten, hat einst das
gebracht. �-

ftimmung � kurz, die unverwüiiliehe Macht deutschen Heimat�
wesens, gefammelt um den grünen Weihnachtsbaum im Familien-
kreis, se ist uns geblieben; sie kann uns niemand nehmen und
ihr wollen wir uns iroß der trüben Zeiten gern und mit In«
dacht hingeben. Wir brauchen der inneren Einkehr und be-
dürfen aueh in dem sagen, Hatten und Ocaumeln einer aus
den Fugen geratenen Welt des echten Ringes, der wahren,
heilenden Kraft einer Liebe, die nicht verläßt und verrät, hie
nicht nach dem ihren fragt und eine Eemeinfchaft sucht und
gründet ans fittlieheny brüderliehen Opferfinn heraus. Ein
gefehlagenes und zerschiagenes Volk, das an der Schwelle eines
Vernithtungsfriedens steht, das von Experimenten auf allen
Gebieten umher- und durcheinander-geworfen wird, muß endlich
diefe Liebe und Sehnsueht zu den alten, ewigen, allein rollenden
Werten und Kräften wieder wachsen fühlen, muß zurückkehren
ins alte Vaterhauh zu der die Weihnachtsklänge rufen.

Wir haben Jllufion auf Illusion aufgeben müssen, kein
Friede, der auch nur den Keim der Völkerversöhnung in sich
trüge, ifi aus den fahrelangen Verhandlungen »in Paris hervor-
gegangen. Noch immer schmachten, ein Hohn auf Kultur,
Chrifientum und Menschheit, unsere unfehuldigen Gefangenen
hinter Stacheldrahtz im innerfien Herzen zermürbt von viel-
jähriger, troftlofer, erbarmungslofer Gefangenschaft. Finfieren
Nächten gleich dehnt sieh eine Zukunft vor uns aus, von der
wir nicht wissen, wann für fie die Sonne swieder aufgeht.
Und dennoch regt ed sieh leise. Ein Liehtfunke ifi uns tief
ins Herz gefallen. Eins ifi keine Jllufiom Der Wille zum
Leben, der Glaube an unser Volk, der auch feiner Geschichte
gegen Unrecht und Vergewaltigung auftrost, der Glaube an
einen gerechten Richter, der uns nicht verlassen wird, wenn wir
uns nicht selbst verlassen und würdelos aufgeben.

Weihnachten ist ein verföhnendes Fest, eine Verheißung
daß aus kleinen unscheinbaren Anfängen das größte in der
Weltgefwlcbte werden kann, daß über das Vernunftlofe unh den
rohen Stoff doch fehließlich der Oeifi, die sittliche Kraft und die
religiöse Erneuerung siegen muß. such unserm Volk wird feine
Erneuerung, wird fein Weihnachten kommen, wenn es fiele
zur Volksvertöhuneew zur Versöhnung feiner Klassen,
Stände und Berufe dnrchdringh wenn es alle feine Kräfte
wieder Zusammenfassen und in der großen, sittlichen Aufgabe
des Iiederaufbaueh der Erneuerung der Arbeitslast, vereinen
lernt. Wenn in dieser Weihnacht wieder überall das �Stille
Nacht« gesungen wird, im Bürgers und Irbeiterhaus der
heimifrbe Herd Eltern und Kinder mit dem Bande der Liebe
und Eintracht umschlingt, dann ist das ein Anfang, ein Hinweis
auf das, was uns im ganzen Vaterland not tut. Friede und
Versöhnung, damit wir denen gegenüber, die keinen Frieden
auf Erden kommen lassen wollen, ein einig Volk von Brüdern,
die die gemeinsame Not endlich, endlich zufammeufehweißh ent-
gegenfeßen können.

Reichtum.
irtschaftliche Folgen der Steuergesetzgebung.
Jn der Nationalverfammlung ifi am 17. Dezember das

Neichsnotopfetz in der Preußifchen Laudesversammlnug am gleiehen
gez» bct Akktkqg auf vchatsxrssgspetnes Einheit-staates angenom-
men worden. Die Regierung Erzbergerssauer mag das als
einen Erfolg haben, aber es ift das nur in parteipolitifehem Sinne.
Die Sozialisten wollen das Kapital steuertechnisch erhroffela. Da
aber der Ertrag der Kapitalfienern nicht ausreicht, um den Ve-
darf zu decken, so mußten die Sozialisten auch ein Opfer ihrer
Ueberzeugung bringen, d. h. für die indirekten Steuern in Form
der Umfaßiieuer sttmmen, die am 18. Dezember angenommen
wurde. Haben lieb die Sozialisten klar gemacht, was die Er-
drosfelung des Kapitals für die Wirtschaft bedeutet? Für die
maekistifeheu Sozialisten bedeutet die Gatkapltalisierung oder So-
zialifierung der Wirtschaft angeblich die Versöhnung und den
dlusgleieb der Klassengegenfägr. Allein da wir fett in einer
Demokratie leben, hat das Vetonen von Klasfeugegenfäßen keinen
rechten Sinn mehr. Jn Wirklichkeit wird durch die Erdrosseluug
des Kapitalist-ins, der eine der Tragfäulen der Erzeugung ist,
weder Verfdhnuug noch Fortschritt erreicht. Arbeit würde nur
noch soweit gewährleistet werden, um den eigenen Unterhalt zu
fiebern. Das ginge an, wenn Dentfäpland über unbegrenzte
Stedlungsmöglichkeiten verfügte. Da aber feine Bevölkerung
dichter ist, muß es Jnduüriepolitik treiben, das heißt, die Gesetz:
der kapitalistischen Wirtfehaft anerkennen. Die Soiialifierung
mit oder ohne Rätefhdem brächte für Deutschland Verfall und
Zufammenbru h. Wenn jeder nur das erarbeitete, was zum
Unterhalt notwendig iß, so fehlen die Güter, die wir zum Aus·
taufeh unbedingt gebrauchen. Verziehten wir auf diesen Ins«
taufeh, so wird Deutschland vielleicht ein Igrarstaat von mittlere:
Ledensfähigkeih der für den Vevölkeruugsüberschuß nur die Aus.
wandernng übrig hat.

Um alldas hat fich die Mehrheit, die das Reichsuotopfer
erlehigte, fo gut wie gar nicht gekümmert. Parteipolitik trium-
vhiert über Reithss und Volkspolitit Iewiß brauchen wir eine
Um» und Neugefialtung des Steuerwefens an Haupt und site«
dern. Wenn durch Vereinfaehung und Zusammenlegung der Ver«
waltung Ersparnisse zu erzielen Hab, so ist gegen hiefe Form
des Einheitsfiaates fachlich nicht viel einzuwenden. Tatfäwlich
wird aber unter dem neuen Soßen nicht viel dabei heraus-
kommen. Vielmehr werden nur neue Vehörden geschaffen, die
die Verwaltung des Reises und der Länder noch koiifpieliger
gestalten. Wenn wir heute eine Ueberfieht über das dicht ver«
waehfene Vehördendurcheiuander erhielten, das Deutfehlandzregierh
so würden dem deutfeheu Volke die Haare zu Verge flehen.

. Da find zuuäehst die Reiehsämtety die durchweg mit viel
mehr Veamten und Angestellten arbeiten als vor der Revolution
und dem Kriege. Wie im Reiche, fo ist es auch tu den Ländern.
Dazu gefellen sieh noch die Einrichtungen für die Zwangswirts
sanft, die finanziell gar nichts anderes find als eine Belastung
des Wirtschaftslebens und der Steuerzahler. Je mehr dieser
unfdrmige Veamteukbrper anfrhwillh defio mehr redet Erzberger
von Vereiufachung und Sparsamkeit. Allein dieser gewaltige
Apparat hat so gut wie gar nichts getan, um unser Wirtschafts.
leben wieder anfzurichteiu Die fozialiftiseheu Minister wollen
das nicht wahr haben. sie der Preußiseheu Landesversammluug
haben z. s. Hirsch und Südekum davon geredet, daß die Siegle:
rung alles täte, daß fie fogar eine Steigerung der Kohle-bewirt-

fehaftuug, d. h. die Ausbeutnng der Stebenfioffe, ins Werk gefeßt
habe. Nur handelt es sieh nicht um Verdienste der fegigen Mi-
nister. Die find völlig unschuldig daran, daß deutscher Erfinder·
und Drganifationsgeist fcdou seit Jahren die noch ungehobenen
Schilde der Kohlen bearbeitet. I! liegt aber der Regierung das·
Verschulden zur Las, daß sie die Hebung dieser sauge nicht mit
der gebotenen Tatkraft forderte. Dies gilt auch für andere
Uuterlsffuugsfündem wie die Herbeifchaffung und Bereitstellung
von Rohiioffeeu Hätte Erzberger die Milliarden, die er für
Senkung der Lebensmittelpreise ausgegeben hat, für die Eiufuhr
wichtiger Robstoffe besinnt, so hätten wir Arbeit und Brot zu
erträgliehen Preisen.

Die mangelnde Sachverftändigkeit des Minister-s zeigt fis
ja jeden Tag in anderem Lichte. Seine verunglüäte Prämien-
anleihe sucht er dadurch herauszufireichem daß er den Ertrag
von beinahe 4 Milliarden Mark mit dem der ersten Kriegs-
anlelhe von über 4 Milliarden Mark vergleicht. Silo ob iu-
szwifedeu nicht die Eeidentwertuug ganz andere Maßiiäbe ge-
ehaffen hätte. Die vier Milliarden der ersten Kriegsanleihe be-
hßen das Zehufaüe au Kaufkraft der Beträge, die Erzbergers
ssträmienanleihe gebracht bat. Das Reirhsnotopfer wie die Kriegs-
gewinuabgabe wird die Regierung sicher mit allen Mitteln ein-
zuziehen suchen. Alle Waenuugen haben nichts gefruehtet, vor
allem nicht der Hinweis auf die Entblößnng der Jnduitrie und
Kapital. Das ift sa der furchtbare Fehler, daß das Betriebs·
kapital der Jndufirie ebenfo hart angefaßt wird, wie die Mil-
lionen der Schleieher und Schieber. Jn einem anderen Sinne,
als Erzberger glaubt, trägt das Reiehenotopfer feinen Namen zu
Recht. Es wird zu einer Reichs-tot führen, über die uns her
Optimismus der Finanzminifier nicht hinweahilft «

 ,,Liegn. Dgbl.«!

Zur Annahme-fürs Zeicyanotopferre
Mit der Annahme der Vorlage über das Reiehsnotopfer

in der Nationalverfammlung iß ein Stenergeseß von geradezu
unbereehenbarer Vedeutung für das deutfehe Volk vollendet
worden, und es bedarf noch großer Iufklärungeey um für die
in der Ieschiehte des deutschen Volkes und auch aller Völker
der Welt als beispiellos dastehende finanzielle Maßregel die ge-
genügende Beruhigung zu fchassem Wohl wissen wir naeh dem
Gesetze über das Reiehsnotopfer die Grenzen für die Vefchlags
nabme der Vermögen, und wir wissen auch, daß das Reiss-
notopfer auch in jährlichen Raten geleistet werden kann, wir
find aber im Vezug auf drei sehr wichtige. Punkte in den�
kirkungen dieses Iefeßes noch gar nicht aufgeklärt und erst
Erfahrungen können die Iufklärungen im guten oder bdfen
Sinne verschaffen. Wir kennen nicht die Wirkungendes Reichs·
notopfers auf das allgemeine Wirtschaftsleben, und wir w en
auch noch nicht, ob mit dieser betfpiellofen Dpfergabe auf em
Altare des Vaterlandes unsere finanziellen Veipslirhtungen gegen-
über den maßlofen Insprüchen unserer Feinde erfüllt werden
können, unh fdlie�lieb fehlt es sogar noch an her einwandfreien
Sicherheit dafür, daß die Verbandsmäehte die Eriräge des Reichs·
notopfers nicht direkt mit Vesehlag belegen. Vei der dritten
Beratung des Reiehsnotopfers wurden diese schweren Bedenken
auch nochmals angeführt, und es hat aueh nicht an scharfen
Angriffen dabei auf den Reichdsinanzminißer Erzberger gefehlt.
Es wurde von Seiten der Deutfchnationalen Volkspartei sogar
hervorgehobem daß nach einer Ieußeruag des früheren wenn;



· Friedens zeigen.
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und jehigen Abgeordneten Dr. Friedberg vom Neichsftnanzs
minisker Srzberger das Intathten des Reickssustizminiliers über
das nidt vorhandene Rccht der Veschlagnahme des Ileichsnots
opsers durch die Verbandseuäebte nicht genau wiedergegeben
worden sei. Der Neiehtfiaanzminister hat diese Behauptungen
sofort als vollkommen unzutresscnd zurüekgewiesen und aud
bervorgeboben, daß das Reiebsjustizministerium ia ielbü in dieser
Hinsicht sofort eine Verichtigung hätte bringen müssen. D-r
sieichsfinanzminister crzberger hält deshalb an seiner Gr-
klärung von  5. Dezember über die Unzulälflgkeit einer Veseblagi
uaheue des Neiehrnotopfers durch die Verbandsmäcbte fest und
betont auch noli-nah, daß er sieh dabei ausdrücklich auf das
Iutaehten des Reichsjusiizministers berufen kbnne. Natürlich
haben an sich die Verbandsmäciitey wenn aud nidt das Recht,
so doch die Macht, nicht nur die Erträge des sieichsnotopferh
sondern überhaupt die Kriegeabaaben und die Steuererträge in
Dentfehland mit Befehl-g zu belegen, und es muß auf die ver«
utinftige Ginfidt geredzietgveeben, daß dem deutschen Volke in
fiuanzieller und wirtschaftlicher Hinsicht nicht die Kehle zuge-
sehnürt wird. 3a wie-seit wir in diese» Hlnsicht eine Dohnung
hegen ibanen, das muß uns idon ber Verlauf der Forderungen
der Verbandsmäcbte in Bezug aus das von Deutschland noch
abzntretende Scizifssinaterial und das Zustandekommen des

Es sieht nach den neuesteu Naehrichten aus
Paris und London so ans, als ob man dort zur Einsicht kommen
würde und nur Minlchenniögliches von Deutschland verlangen
werde. Kommen wir auf diese Wsise zu einein Liehtblicke in
der traurigeu finanziellen und wirtschaftlichen Lage Deutsäzlandh
dann werden iid auäz unsere Hossnungen etwas bessern, daß
das Neichsnotopfer ertragen werden kann, denn bei dem Ein-
treten einer Nschgiwigkeie und eines nur einigermaßen die
Zukunft Deutschlands fieherfiellenden guten Willens der Verbansi
mäehte und zumal auch Imerikas muß das wirtschaftliche nnd
finanzielle Leben Deutschlands einen gewaltigen Infporn erhalten
aneh Sihwerstes ertragen zu können.

Der Iiaudhafte Rocke.
Lsreacnde iiugrisfe der unabhängigen ladet Nationalweisen-ertrug.

Berlin, 19. November. Gleich zu Beginn der heutigen
Itationalversammlung kam es zu einem idarieii sngriff der Un.
abhängigen gegen den Neiebswehrneiniüer Neste. Der Abgeord-
nete Knhnert  U. S. P. D.! stellte eine infrage wegen des in
der lehren Zeit bespsochenen Noske-Gelasses, der gegen die Im.
munität der Abgeordneten gerichtet war. Jn seiner Antwort
gab Neichswehrueinister noble zu, daß er am 8. Juni eine«

wonach im Falle eines mbglisen
Fortsetzung in der Beilage.
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An die intimen Zeitungsleferl
Die Herftellung der Zeitungen hat sich

während der letzten Zllonate in einem Maße
verteuert, wie es nie vorauszusehen war. Weitere
enorme Preissteigerungen der Rohmaterialien,
ganz besonders von Papier und Farbe, ebenso wie
eine abermalige Erhöhung der Teuerungszulagen
find eingetreten. Soll das Zeitungsgewerbe
nicht zugrunde gehen und soll die Presse überhaupt
noch ihren öffentlichen Zwecken nachkommeiy
so muß das gestörte Verhältnis zwischen Aus-
gaben und Einnahmen der Zeitungen neuerdings«
ausgeglichen werden. Nach eingehenden Be-
ratungen sind die Vorstände der Unterzeichneten
Verlegervereinigungen zu der Ueberzeugung
gekommen, daß eine durchgreifende und allgemeine
Erhöhung der Bezugs- und Anzeigenpreise
nicht zu umgehen ist, wenn die verteuerten
Herstellungskosten wenigstens teilweise aus-
geglichen werden sollen.
Der Vorstand bes Vereins Deutscher

3eitungs-Verleger.
Der Vorstand der Vereinigung Groß-

städtischer 3eitungs-Verleger.
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Jm Zlnschluß an vorstehende Veröffentlichung
teilt der unterzeichnete Verein ergebenst mit, daß
sich s eine Mitglieder durch fortdauernde Steigerung
der Lasten gezwungen sehen, die Bezugs- und
Unzeigenpreife ihrer Zeitungen ab l. Januar
1920 zu erhöhen.

Verein Riederschlesiseher Zeitung--
Ver-legen

� Uus oben angeführten Gründen sieht sich
auch die Redaktion des «Namslauer Stadt-
Blattes" gezwungen, eine Erhöhung des Bezugs-
und 2lbonnemenispreifes, sowie der Jnsertions-
gebühren eintreten zu lassen um dadurch nur
einen kleinen Teil der wiedereingetretenen
ungeheuren Mehrkoften von den feiern bezw.
Jnserenten mittragen zu helfen. Das Zlbonnement
des »Namslauer Stadtblattes« erhöht fiel! vom
l. Januar 1920 pro Woche um den Preis von

m« 5 mit!»
für das Vierteljahr also 65 Pfg. Mehr.
Einzelverkauf ebenfalls um 5 Pfg.

Verlag und Expevitlon des
Namslaner Stadt- und Krelsblaltes
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| Revision, 22. Dezember.  tßeibnadtieinbeideruugen.! Wir; wurde der Glnbruehsdiebsiahl alsbald bemerkt, und gelang es
beabsichtigen, über die Weihnaehtss bezw. Ginbescheeungsfeiern dann den sofort unternommenen �adioridungen der Herren
aud in diesem Jahre einen Sammelberieht abzufafsen und Dberwaehtmeister �dahin! unb Wachteneisier Idol; zunächt
erscheinen zu lassen. Deshalb richten wir an die geehrten drei der Täter in einem Marteraum des hiesigen Vahnhofes
Vereiusvorüände und Veranslalter der Feiern die Bitte, uns zu kurz vor Ibgang des Zuges nad Ireslau teilzunehmen und
diesem Veriebte das notwendige Material «� Ort, Tag und zwei ihrer Komplizen später zu ergreifen, während der feehste
Verlauf der Feier, Zahl der Vessenkten usw. -� gefälligst bis entkommen if. Die Beute, die sie bei iid hatten, repräsentierte
SVUU«VIUD- im 27- I« M» itlillbsll ils ltlsssss Alle« AVVUUMUM nad den gegenwärtigen hohen Preisen einen Wert don etwa
Jsserenteiy Les-rinnen unb sesern des »Stadtblattes« aber 9000 Mark. Die Verbreehey die aus Vreslau stammen und
roünlchen wir recht ,,Ftbhliche älüeibnadten". als iolde idon lange bekannt sein sollen, wurden am addiert
Redaktiou und Verlag des,,Naneskauer Stadtblattes.« Tasse nad Bei! gebracht? Hoffentlich werden sie arg lange Les;

T? Weil-nachts ebanten. unter die er Uebers rit brint «« m E COECA· III« rRonto dürfteübrigens an eine nzadas Handwerk, Organ der zaudwerkskaeeimer zu Vtlesflau einesn �m� EVEN« m� �"535� Ü" M" M�! m a� �m� m�
Feftartikeh dem wir, weil es weitere Kreise interessieren dürfte, Vickmwszil V« Fimuflsplikn VWMCM Un« F« Ums« Z«
solgendes entnehmen: . . . . über nidt allein der äußere Feind i« ANY« ""5 u��5�"�b b"�"�9�tmb"� bilden«
lueclstct unter armes soll- ebenso in es her alte Gesteins herum: = Meisters-ertrug! De: nach: Herr neue, Gtanue!
die innere swifiigkeih der altgermanisehe Vruderkaaspf unter· hier hat vor der Handsoerkskammer in Vreslau die Meißen
einander. Ob es religiöse Ideen find, welche unser Volk prüsung mit Erfolg abgelegt. Außerdem haben folgende Herren
zerreißen, ob es politische oder ivirtidaitlide Jdeen find, stets die Meisterprüfung in ihrem Veruf mit »gut« beüandem Fritz
fleht in Deutschland Vruder gegen Bruder und sucht ihm und Wedel, Schneiderhandwerh Georg Sperling, Sihmiedes
damit fid ielbit das bitterfteLeid anzutuen Dazu kommt leider haudwerk und Arthur Kobotta, Sehuhiuacberhandwerh
 derfmorglifstche Tiefstfank däntunfevr an!!! erreidä�nnb�bert �nannte: Lzchtfpsplee unere e en ange re en a. eine un er e ·die Zukunft unseres Volkes vor uns, nnd wenn die Menfchegn . us« s«r«nsz«us««s«izsdchs c«s««ßz««kchb«zsi«x"««s&#39;fszg «« s«
jubeln und tanzen, es ist nur ein sinnloles Vetäuben der Furcht, �g?� EIN« ««·«Jb t «» m. «« ZU« s« U« D« um?� ««die uns alle in ihrem Bann hält, der Furcht: Was wird noch s? «» J, »Hm, Ha: «« m�? In· s« «, «« « IF:aus uns werden. Auch das Handwerk ist nicht besser daran, für: spesrspassssspä  �säge�: II« PIFJIYIJ IF« »Ja», «- I Imm� m auma� «« 8&#39;� «« �"5" ANY« 3" M" Ihm« nehneste unterhalten. Herrn Irlmne ist es unter Aufwendungst b it d ei i t k t d.21.233.333 dszlleser Iäixsrchieftttlis chuäxslleledilelingilclrälszlilsse  Franz erheblicher Rollen gelungen, Filnce tu erwerben, die, weil
kommen, schneller vielleicht, als wir es annehmen können. Und CAN« alt« RWCM «a«"«««" M� b" "am" 5mm� l«
Hause! Dem: spa an; bie Hoffnung, beide bie Weihnackitszeit THAT« ZVZZYUZD 3�?� ���&#39;f�;"�°� «« �m f�"g"�"g�}���;in unsere Herzen kräuselt, die frohe Botschaft von einer besseren « «« «« «« «« m� « « «« «« �M� m V« «« «

naehmittage und abends Vorüetungen mit weehfelndem ProgrammZeit über die Not der Gegenwart hinweghebeu Gider kann «« N««. heres ist aus der Inzeige in der vorliegenden Stadt-M� �am�! Un&#39; m« «« M YOU« blsinnh m« v« IN« blattnummer und aus den Piakaten an den Inlehlagfänlen zu
seiner Vorfahren war, auf shrbarkeih Tüchtigkeit und Soliditätl �M�. E« Um· «» m� mm, Um» »« »« m« tu»

« A iDer Prvvluzialverbaud fchlesiicher landwirtschaftlicher aui einzelne Flim- eingeben würden; se reißt: use übrigen!
GUWssOUIOUfICIO bis« türsltc� l« Lvsicttbstlfs an AMICI stille« euch der uns für die hinweise auf die Kinovorsteilungen zur
94- VEMMVSIAS Cl! Und kvlnte tslglssch Alls M· szsläbklss Verfügung stehende Raum nicht zu. Möchten sieb alle Freund·
Tätigkeit zurückblicken. Die Beteiligung der Mitglieder war der Liehtsplelbtihne recht zahlreich aud zu den Vorführungen an
äußern gablreid, anwesend waren aud Vertreter der Staats« z» seiest-gen einfinden!
und Ssckidvilbehöikdleer. �sind dem voneb Verbandsdirektor Kraeker «« _._von warzen e b er atteten Gesebäfts eridte über das vergangene g,� U« tt,S �mm m»Jahr zählt der Verband 1296 üenofienldaiten mit rund 80000 B» erschien {für �ig�um�et Beim« ei»
Ginzelmitgliederm Die bevorzugteüe Stelle nehmen die Grau Fzkma Thezdok glüh» Schweknkgkk übe, ein,
und Darlehnskassen ein, von welchen 84.0 vorhanden sind. Der M
Sesamtuuesatz der angesülossenen Genossenschaften ist im Verichtss
fahre von 2V: Milliarden auf 474 Milliarden gestiegen. Einen
erfreulichen Aufschwung haben die Glekteizitätsgenofsenschaften
genommen; ins Jahre 1918 waren erst 140, fett find 310 iolde
Senossenschaften dem Verbande angeschlossen; fie verteilen iid
ani 87 Kreise. Mit Sehwierigkeiten hatten die Molkereis
genossenschaften zu kämpfen, die unter der Zwangswirtschaft
zurückgingern zaubern haben sie für die Fettversorgung der
Städte Großes geleistet. � Nur ganz wenig Dbrfer in Sehlesien
gibt es noch, die nicht einer Spreu-wild Darlehnskasse angehört-n.
Die Gntsehuldung des kleinen Grundbesißers ift hervorragend
gefördert worden. Die Versorgung des flachen Landes mit
Licht und Kraft war eine der Hauptaufgabein die gelöst worden
ist. Die Zahl der Glektrizitätsgenofseusehaften ist weiter im
Steigen begriffen. � Kantor Sihreher�deinzendorf legte die
Jabresreehnung vor, die genehmigt wurde. Jnfolge der bedeutend
erhöhten Unkoüeu des Verbaudes, Gehälter, Neisefpesen usw. ist
die Erhbhuug des Verbandsbeitrages notwendig geworden, die
beschlossen wurde. Nachdem verschiedene Wahlen angenommen
worden waren, wurde der Verbandstag geidlo�en.

=  Katholifth-Kirä!liches.! Jn der hiesigen katholischen
Psarrlirche findet auch in diesem Jahre am ersten Weihnachtsi
ieiertage früh um 5 Uhr die Christnacht statt, bestehend in einem
dochanet mit Segen. Während desselben gelangt zur Ausführung
die Weihnaehtsmefse in G von J. Reimann und nad dem
vorgeschriebenen, doraliter geinngenen Offertorium das so gern
gehörte, überall in Sehlefien bekannte Transoamus von Sehnebeh
alles in Ermangelung des Orchester-s mir Drgelbegleitung. �
Während der an das Hoäzamt sich anschließen-den stillen Messe
werden Weihnaehtslieder gelungen. �- Jm Hauptgottesdienit um
&#39;/a10 Uhr wird eine Messe von �Bang! zu Gehör gebracht und
das Transeamus wiederholt. � Um 9 Uhr ist Gottesdienfi in
Wilkau, naehmittags �/a3 Uhr feierlicbe Vespern in der Pfarr-
lirche.· �- Im zweiten Feiertag ifi der Gottesdienst wie Sonntags
nnd um 9 Uhr Amt und Predigt in Windifch-Marelzwiß, um
&#39;/a3 Uhr Segensandacht in Altstadh � Am dritten Feiertag
xoird um s Uhr ein Amt gehalten.

=  St. Vincenzvereinh Die Generalversammlung des
St. Viaeenzvereins eröffnete der Präses Herr Pfarrer Pasternak
mit deeu Vereinsgebcu worauf er einen Vortrag hielt über die
Pflichten des Vincenzvereinsmitgliedes Nach dem Jahresberichte
sürr 1918, bin die Schriftfübrerin Frau Dein verfaßt hat, zählte der
Verein am Schlusse des Vereinsjahres 9 tätige und 70 Ehren-
uei glieber. Illmonatlich wurden 16 Frauen unterfiüßh Die
laufenden Ausgaben wurden wieder zum teil durch eine Theater·
aufführung bestritten, die dem Vereine eine Einnahme von
1083,50 M. einbradte. Fräulein bitter hatte sich dankenswerter-
weise bereitwilligst der Vorbereitung und Einübung ber Veran-
staltung unterzogen. Jne ganzen wurden für caritative Zwecke
im vergangenen Jahre 2365,40 M. verausgabt. �- Der Rech-
nungslegerin Fräulein btenide, welche die Kafsenbücher muster-
gültig geführt und die Kasse aus das gewissenhaftes« verwaltet,

nbot.
Schlesische Landbund sich immer wieder, leider vergeblich,

ht hat, Kleidung und Stiefel für die in bitterster Not bc redlich-
Landbevbikeruna zu erlangen, wandte er sich telegraphisch an da Land-

ftsminifterium mit der dringenden Bitte, die Sachen zu befchlag-ie der deutschen Landwirtschaft zu erhalten, in der berechtigten
z es sich hier um deutsche Waren handele, die den üblichen
and machen sollten. Um ,,anfcbeinend amerikanische waren",

der Reiehskommissar flir Ein- und Ausfuhrbewilligung ausdrücktwieder im Ausland zu verkaufen, braucht man nicht die an und für sicb
überlasteten deutschen Bahnen in Anfpruch zu nehmen. Auch preist manNatur«, die man in Frankreich verkaufen will, nicht in
einer deutschen, sondern in einerWaren ,,ausländisch« waren oder nicht, eine Ausfuhrbewilligutcg wäre auf
alle Fälle erforderlich gewesen, schon um einmal genau die Herkunft derWaren festzuftellem denn nur so könnte man den Großschiebern an unseren
Grenzen beikommemGeschehen ist natürlich in der Sachr nichts. Schon  !! am 4.
November, also nach 6 Wochen ging der briefliche Bescheid ein, daß die
Anzeige nicht zu beanstanden und eine Ausfuhrbewilligiing nicht erforderlich
gewesen sei, ,,da die zum Verkauf ins Ausland angebotenen anscheinend
anierikanischen Waren, sich im Transitlager befanden«-Also hier herrscht die bitterste Not an Kleidung in der Landwirtschaft
und da kann eine deutsche Firma Kleidung in Massen ungestraft ins
Ausland verfchiebenl ·Und da wundett sich der deutsche Pferdehalter über die hohenHaförpreife und macht den Landwirt dafür verantwortlich, während ander arifer Börse deutscher Hafer �- ja sogar schlefifcher Hafer· �� gehandelt,
wirbt Soäten diese sogenannten ,,Transitlager« nicht dazu dienen, den
deutschen Produkten das ,,transire« ins Ausland zu erleichtern?vidoant couaules.

Wer denkt da nicht unwillkürlich an die famofe Schiebersirtna Sklarz
und Genossen.

Provinzielleä
Breslalu Am Sonnabend den 13. d. nur. tagte iue Fürsten-

faaleykies Zisihfisfrxges dgutßeriärdenålsiche Viirgåiömsezilüerkonfekånzdes tte e en e age . waren rgerme er
Mittelsehlesiens anwesend. Iuf der Tagesordnung haben
nidtige Finanzfragen und wirtfeheftliebe Tagesfragelu �- Im
27. Mai 1920 findet eine Wollauklion statt. � Der Intrag des
Magiürats aus Versetzung Vreslaus in die Ortsklasse A ist vom
Reiehsneinister der Finanzen abidlaglid beidieben worden.

Oels. Die Sirafkammer verurteilte den Flelscbernieister
nnd Vlehhändler Bliebst wegen Seheimschlaehtung zu 6 Monaten
Gefängnis und 30000 Mark Geldstrafe.

Drei-alle. Der Kreistag gewährte u. a. den Lebrern und
Lehrerinnen des Kreises einmalige Wirtsehastszulagen und regelte
nie Gehälter und Teuerungszulagen der Angestellten der mit}:
verwaltung.

Nenmarkt
von Spremberg bestätigt worden.

Waldenburfk Die Stadtverordneten bewilligten für die
Erweiterung des Wasserwerks 860000 Mk.

Hahnam Der Steuerzufchlag wurde von derctadtverordnetens
versanemlung von 250 Prozent auf 350 Prozent erhöht.

Simon. Für die zweite Vlirgermeisterstelle find 117
Bewerbungen ein e an en. Drei Mehr eitssozialisten � Stadt«sprach der Prüf-s für ihr« eifrig- unb unllcbtlgc Tätigkeit is« ielretür Litdtkeåslzerlgberg Stadien« reiner-meiner; unb

Verein und in! Diedste der Armen den besten DER! III« Bürgermeister Skala-Pforten wurden in die engere Wahl
Dxingend zu wünschen wäre, daß die Zahl der tätigen Mitglieder, mvgen.
izite in der lehren Zeit bedeutend zurückgegangeiy endlich wieder Lizgzkizz, D« ungut zzgußkg wegen Kghlgnzzzzzngels am
steigt« mlchts Und alle dann bo�aäblin stcb in ben wöchentlich-n reinem ben Betrieb einstellen, bie Stadt ist vorn; obne Gab
Konferenzen zu den gemeinschaftlichen Arbeiten einfinden möchten. Tafel» V» btwmntttn mnmm �um� U, k»chg,x«gx,n
Freilich lassen iid irßiere in der gegenwärtigen Zeit wegen der Nimm, Kzzssekifcheu 5mm, in Miftiz bei PolnisehsNeukirch in
hohen Preisen des Materials nur schwer bewerkstelligem So », Um» Hur» zu» �m_ i i « ihrer Wohnung überfallen. D ehwünschen wir dem Vinzenzverein eine weitere segensre de Tät g e i. Rwzzmschzßs sagt« »» H» Fmz �m, Mk»

==  Einbrnrhsdiebftahl.! Mittels Sinbruehs wurden am Baibaha, Rr. Stein-iß. Mehrere Vanditen dran-en in den
Freitag von Vaneiten - es sollen sechs gewesen sein � dem Ilbendstunden in das Vefltziune des Mitbürger! Sthlenzioks

Kaufmann Silbermann aus seinem Lagerraume in der fefselten den Vefißer und defsen Tochter, bedrohten sie mit Er,
schießen und raubten 8000 Mark. �-S? 
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franzbsiseifen Zeitung an. Ob nun die«

Bürgermeister: Steffeu ist als Bürgermeister: i

zu landwirtfchaftlicben Zwecken verwendbar «
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sBefträcytefung unnachsichtlich zur Anzeige zu br

Kirchliche Rasse-teilten.
An  Sonntag und! Weihnachten den 28. Dezember predigen:8 Uhr vorm. Pasior Fuhrmann.10 llhr vorm. Paftor Melz
Mllekte cgürddie Lläoltsiäsde inbder Gelnliöindr. d! J b H! Eittmo en . ezem et· 5 r na mittag a reb u -

Cottesdieuit Pastor Metz-Donnerstag den l. Januar 1920 predigen:
l Ubr vorm. Pastor Fuhrmann.
10 Uhr vorm. Pafior Melz. sz
tkollekte für das Waisenhaus in Bunzlan« Verein-etachrieikten.
Freitag den 26· Dezember 4 Uhr nachm.

Jugendveteiw 
8 Uhr abends ebendafelbst Luisenverein
Sonntag, den 28». Dezember abends 8 Uhr Weihnachtsfeier desev« Männer- und Jiingiingsvereins und des ev. Tlrbeitervereins im Saale

des Hotels zur Krone.

in der Herberge

Ausgabe der Kraukenzulagen
in den Monat Januar erfolgt:

Montag, den 20. Dezember, vorm. von 8-12 Uhr
für die Buchstaben A-J.

Dienitag, den 80. Dezember, vorm. von s�12 Uhr
für die suchüaben K-D.

Wiitttvoeb, den 81. Dezember, vorm. von 8-I2 Uhr
für die Buchstaben P-Z.

Rentrolliarten und Piagermiltbkarten sind vorzulegen.
Der angefehte Zeitraum, sowie die vorgeschriebene Buchs

ftabenfolge sind tun-zuhalten.
Name-lau- den 20. Dezember 1919.

Der Borsitzende des Kreisanbsehufset
Dr. Schur, Stanbrat.

Reis-what:
Heil. Abend: &#39;/,E> Uhr Gottesdienst1. Feiertag 10 � �
2. ciertag 10 � � und hl. Abendmahl Pastor

Hoffmann. 
Droschkam

Heil. Abend: 4 Uhr Gottesdienst1. Feiertag 10 « » .2. eiertag 10 � � unb bl. Abendmahl Pf. Nie.

Gebiet. 
Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Umsatzsteuer

für das Kaleuderjahr 1919.
Auf Grund« bei § 51 der Lust. seit. zum U. St. S.

werdet  die. zur Entrichtung der Umfatzfieuer verpflichteten
Personen, Gesellschaften pp» ker Stadt Reichthal nnd der
Laudqemeinden des Kreises aufgefordert, die vorge-
schriebenen Erklärungen über sen Gesamtbetrag der stsuecs
pflichtigen Entgelt· im Jahre 1919 bem unterzeichueten Umfaß-
steuerami fchkifilich einzuweihen oder die erforderlichen Angaben
an Amtsstelle mündlich zu machen.

an ßekieevflschtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land« und Foränsirtscbash der Viehzucht, der Fisches-ei und
des Gartenbaueo leiste der Bergwexkbetri-b.

Dis: Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die Heuer:
pflichtigen Personen u. s. w. Gegenstande aus dem eigenen Ve-
triebe zum Selbstgebrauch oder sverbraoch entnehmen.

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine
Ordunngiltrafe bis zu 150 Mk. nach fich.

Dar- II. St. G. bedroht denjenigen, die iiber
den Betrag der Entgelte Ioisfentlich nurichtige Au-
gaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinter-
zieht oder einen ihm nicht gebührenden Itenervorteil
erschleichh mit einer Geldstrafe bis zum Lcfachen
Betrage der gfährdeten oder hinterzogenen Steuer.
Kann dieser tenerbetrag nicht festgeftellt werden,
so tritt Geldstrafe von 100 bis 100000 Mark ein.
Der Versuch ift ftrafban

Zur: Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor«
drucke zu verwenden. Sie werden in den nächsten tagen durch

, den Magistrat bezw. Oemeindevorstiher zugesiellt werden und
ibnneu auch bei dem Unterzeichneten Umfatzsteuetamt kofienlod .
entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver-
pIicbtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht
zugegangen find. ,

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigen-
falls zu wiederholende Geldstrasen erzwungen werden, unbeschadet
der Befugnis des Umfagsteueramth die Veranlagung auf Grund
schittzungsweiser Ermittelung vorzunehmen.

Um Startlinie: und unnötige schriftliche Anfragen
n vermeiden, wird den Steuerpflichtigen empfohlen,
eh persönlich - im Kreis· stummen!� iztenerbiiro,

Zimmer 22  srüher Zimmer 17! einzufindem
Ramalam den 20. Dezember 1919

Der Vorsitzendr.
gez. Dr. S a h u r , Lands-at.

sorstehende Bekanutmachung gilt auch iiir die StadtNamslau.
R a m e l a u , den 20. Dezember 1919.

Der Magiftrar.
J. V. T i e tz e «, Beigeordnetetu

Bekanntmachuugu
Vom 1. Dezember 1919 ab beträgt der Preis
für 1 cbm Leucht» Koch« oder Motorengas 0,58 Mk.
« 100 kg Kols 14,50
Slum Man, den 19. Dezember 1919.

Der Magistrat

Betanntmachuug
Das» Abbrennen von Feuerwerlskörperm das Schuhen, das

truppweise Umherziehen und Lärmen auf den Straßen und
öffentlichen Plätzen der Stadt wird, wie überhaupt, so besonders
für die Shivesternacht streng verboten.

Erfahungsgemäß geschehen diese Ausschreitungen in den
vorgedachten Beziehungen meift durch Lehrlinge, leider aber
auch schulpflichtige Kinder. «

Wir fordern daher alle Eltern und Lehrmeister hierdurch
auf, ihren Kindern und Lehrlingen den Aufenthalt auf der
Straße während der Sylvesternacht zu unterfagen. Personen
von so jugendlichem Alter gehören nachts überhaupt nicht auf
die Straße.

Die Polizeibeamten und Nachtwachtbeamten sind angewiesen,
allen Augschrcitungen in der Sylvesternacht energisch entgegen
zu treten und die Schuldigen zwecks Herbeiführung strengster

in en.am Blau, den 19. Dezember 1919. g
Die Polizeiverwaltung

Unsere Geschäftsräume bleiben Mitwoclh den 31.. De«
zember � wegen JahreSabschlufkArbeiten � für den

Gefchäftsverlehr gefchloffett
Vorschuß-Verein zu Natuslam

eingetr. ttzenosfeufchaft mit beschränkter Haftpflicht.
Rudolf. W. Hoffmann.

»

Bekanntmachunxp
Die am 1. April und 1. Oktober 1915 falligen Zinsscheine

der ersten Kriegsanleihe von 1914

verfahren am 51. Dezember o. J.
Besitzer von Schuldverschreibitngen der ersten Rriegßanleibe,

welche dieselben noch nicht hinterlegt und die obenbezeichneten
Zinsscheine noch nicht abgelöst haben, werden darauf aufmerks
sam gemacht, daß die Hititerlegung dieser Papiexe bezw. Ein-
löfung der Zinsscheine noch vor Ablauf dieses Jahres
erfolgen muß. 

Kreisfparkasse Namslan
Die ortsüblichen Fuhrkosten  auch der Automobilbetrieh

sind so erheblich gestiegen, daß wir unseren Patienten in ihrem
eigenen Jnteresse dringend empfehlen, wie früher in jedem Falle
den Arzt mit ihrem Fuhrwerk abholen zu lassen.

Die Fahrten müssen aber in jedem Falle vormittags zur
Sprechsiundenzeih also zwischen 8 und 10 Uhr, telefonisch be-
stellt werden, damit ·der Besuch noch am gleiten Tage aus-
geführt werben kann.
Saaititstat Dr. Sohn. ckeisarzt Dr. Ernst.

Dr. Ierlich. Dr. Trompke.
Die vom Vatcrländtfchen Frauen-Verein veranstaltete Ver«

losung von Lebensmitteln und Iebransbszegenstaitden sudet am
Montag, den 29. b. Mit. vormittags 10 Uhr im Saale des �übte! zur
goldenen Krone statt. Die Iudhandigung der Gewinne erfolgt
an demselben Tage von 11�1 Uhr und 3-5 Uhr einbaut
30. Dezember er. von 9��11 Uhr in demselben Salate, fpiiter
bei der Unterzeichneten Vorsitzenden gegen Abgabe der cewinnlofr.

Dem Verein etwa noch zugedachte Seteinngeaeuilitude bitten
wir baldigst � spätestens bit Sonntag, den 28. d. sitt. �
an die unterzeichnete Votsihende abiuliefetm

Mamllau, 21. Dezember 1919.
Der Vorstand des vaterl. Frauenvereins

Cis-Ja Hof-linked, Vo fis-use.

Oeffentliche
Gaftwirtwverfammlung

Montag, den 29. Dezember cr., nachmittags 5 Uhr
in Htbfchers Gasthaug in Name-lau

Vortrag des Vorsitzenden des Osiveutscijen Gasimiriss
Verbanvet Herrn bereuen: Weide aus Vreslan

die Notwendigkeit der tdlkssgranisation der Gaftwirtq
das BranntweinsMonopol und andere wichtige,

das Gastwirtgdbewerbe betreffende Fragen.
Alle Gastwirte des Kreises Namslam auch Nicht-Mitglieder

des Vereins, laden wir zu dieser Versammlung ein.
Der Vorstand des Gaftwirtsdsereius

vou Nautslaumud Umgegend.
Grnmm.

Bitte um Unerbietungen von Pen-
sionen mit Preisaugabe für Aus-

wättige Schüler.
Rektor Hühner.�
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Statt Karten.
Jhre Verlobung geben bekannt

Hedwig Viiroeli
Franz Gottfchlich

Ratte-lau, Mittelfteinq :
Weihnachten 1919. I

�übte

-
----

-«»"»»»lfl·» �I: .114 .-is sls .|h at« .-i1. .11: "Hub �I. ts- �n. as �In. alt· alt. �E!
w,�
«: Dee Verlobung ihrer Meine Verlobung mit
e Tochter Elfe mit dein Fräulein Else Hofsmanäsf
�3 wissenschaftlichen! Lehrer Tochter des Stadtgutb -

Herrn Waliher Beute! in sitzers Herrn Robert HofIK -
_.- Namslatt erlauben wir Maus  undfeitterGentahlifzxxk _

uns hierdurch anzuzeigen Frau Anna geb. Otto boxen T
- Robert Hoffmann ZEIT-III,EIIiYx1Ti;i.TlTI-?kk7«"

und Frau, -
s· Stadiguibesiizer wand« Beutel-
�: komm· i« schkesp Wissenschafii. Lehrer
E Wohlast,Weih1tachtenl9l9 Ullltlslall,schiitzenstr.

a» - «» n! ||| u: «» ss a« u" sss sa- m » Iss i«- u -uD�mawwaxraxsxoaxsmraswwl---- ..-- «
Jhre Verlobung geben hiermit bekannt

M a ri e M i o s g e
Otto Drews

Name-lau, Dortmund
Weihnachten 1919. _

-IOOOONQIOIOINQO.:x-Is.- - «« », «·_._

Statt Karten.
Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, heut

Nacht nach kurzem Krankenlnger sanft und in
Geduld ertragenen Leiden meinen lieben Mann
unseren guten, treusorgenden Vater, Schwieger-
vater und Grossvater, den Klempnermeister

Theodor Müller -
im Alter von fast 72 Jahren zu sich zu rufen,�
Die: zeigen um stille Teilnahme bittend, schmerz-
erfillt an

Dttilie Müller geb. Neumann, �.-
Karl Schulz,
Martha Schulz geb. Müller,
Albert Müller,
Amalie Müller geb. Henel,
Georg Müller,
Dtto Müller,
Selma Müller geb. Kionka,
Max Müller. «!

Beerdigung �ndet am 25. Dezember 1919, nachm.
2 Uhr, vom Trauerhause Schützenstrasse 9, statt.

Danksagung.
Bei dem Hinscheiden meiner guten Frau,

unserer guten P�egemutter, sind uns so viele Be�
weise herzlicher Wohltuender Teilnahme von nah
und fern entgegen gebracht worden, dass ich
ausserstande bin, jedem einzeln dafür zu danken.
Ich bitte Nachsicht an mir zu üben und meine ..
tiefge�ihlten Dank auf diesem Wege anzunehmen?- °

Insbesondere für das ausserordentlich Zahl� z
reiche Grabgeleit und die vielen {schönen Kranz»
spenden, für die tröstenden und erhebanden Worte
des Herrn Pastor Riebe, ebenso für die in rührende
Worte gekleideten schriftlichen Beileidsbezeugungen
und endlich auch allen, die der Entschlafenen ik
ihrer Krankheit in Liebe gedachten. Ihnen allen« »
gebührt ein herzliches - «

�Vergelt�s Gott.�
Hammer, den 22. Dezember 1919. z

lm Namen der Hinterbliebenen:
Paul Müller.  i

Jch bin unter

I« Nr. 60
an das hiesige Fernsprechnetz angeschlossen» J!
r. Reigber, Fteischermstvz .

neuem». 22. »

�W·��"ichtig in Nfsmqcikektiirss
Diejenigen, die doppelte Numigstiiciee besitzenasid

wünschen einige attoländische Numio audzutauschem wollen sich

merk« Fuss-la, Bezirksfchornsteinfegermeifiehff! 
meiebtbal. "

 Empfehle J Q
gut gearbeitete schmiedeeiferue Haudlcastenroagenss
in verschiedenen Größen. Desgl. Futterschtvingety Brot-
fchiisseltn ,Wafchltd�rbe.

» J. Schneider,
Seilerei, Wilhelmstr. 2. di!



F. ....
Die einfache. doppelte iiiid

iinieriliaii Buchführung,
Bilanz, Handelswiffenfchaftem erlernen Sie nach _
Imeinem System in kurzer Zeit. Ausbildung zum selbst-
Tstttiidigen Buchbalier in!. Anmelduna Juden neuen KursenEbitte bald. Tag- und Abend-Unterricht.
eorg sollte, Kfm u. Biicherren

i Nainslaiu Wilheliustn 11&#39;-

�f�amslauer Lichtspiele.
Grimms Hotel.

Donnerstag, den W. Dezember, 1. Feiertag,
« 4 Uhr und 8 Uhr

neige» von Herrn Bochnig. Beginn um 4 u. 7V: Uhr.

» Du sollst nicht töten.
Drama» in 4 Akten. ·Jn der Hauvtrollet Wanda Treumann
kzWie roerde ich Amonda los? ins-spie.

V Freitag, den W. Dez. �. Feiertag! u. Sonnaben
 den 27. Dezember, 5 Uhr und 8 Uhr -
 »Die Luge«o Roman in 5 Kapiteln.
 va contra Adam. LWIin 3 Akten.

· TFTISonntag, den 28. Dezember, 5 Uhr u. 8 Uhr
, Die Seele des Kindes. 1.......
 Und ein Lustspiel.
Preise der Plätze: Sperrfitz 2 M» I. Pl. 1,50, II. Pl. 1 M.
 manchen im Saal verboten.
»« ersonen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

511111111111 in amstau
Opitz Saal.

1. �qeihnadytsfeiertag, W. Dezember,
g jGastspiel Breslauer Buhiienkiinstler

«

Preise der Plätze wie bekannt.
4 Uhr Jngeudvorstellunip

, Gut geheizter Saal.
«» .-- ; Alles Nähere durch die TagedzetteL

Die Direktion Rat-wund.

Tauzkräuzcheii �Z
l} ssssbsnst ei« Johann Apostel, 010111111111.
�f; Anfang 4 Uhr.

Esliadrons-Feft
erst am 27. Dezember, abends 7 Uhr, Ratt.

«  Das Vergniigungskoiiiitee

�

1111111111111116111115111. 
 Um gütigen Zufpruch bitten

Boehnig. A. Hühner.
Restaurant �Goldner Stern"
s! I. und 2. meihnadptsieiertag, von 11 Uhr ab

, Motten-Konzert.
» Um gütigen Zuspruch bittet
»» g· J. Lang.

811111! Die beihztkäkkf sang!
bischen-is Resiaurant, Böhmwiiz
s« I. Feiertag von 4-0 Uhr, von 8-11 Uhr

iinihmittngs;»i»iintd» Zlhxzid - Konzert.
22:. FFLZELUSTGroßer Schleifen-Tanz.

1111111:�11133311111111115?111111111".
er Saal.

Um rege Beteiligung bittet ·
der Wirt. die Direktion.

F! 
sc 

F

s- Das Komitee.

«; Zu dem am Freitag, den W. Dezember �. Feier- -
denden

.. W.!-«,!.kä,«g.k.·.�.ä.,?33!·. «» l
 Gr. Feiertags-Konzert.
s setxtllttlegsisitigen WiÄf-icf�tgit. Weber. �g
ä 2. Weihnachtsfjeiertag Z

Großer Bschleifennlaiizkksxinn 4 Uhr.Es ladeii ergebenst ein iBecker. Reichelt. Weber.
ßmeiten Feiertag und Sonntag, den W. Dezember

Großer Schleifen-Tanz,
wozu ergebenst einladet

Deutsche Vorstadt.
Saal geheiztt

Zu der am 2. Feiertag bei mir stattfindeiiden

s Einweihung
Hentschel, örambidyüh.

Besondere Einladungen ergehen nicht.
Zu dem am Sonntag, den W. Dezember 1919 statt-

findenden . ·
Familien-Abend

verbunden mir Theater und Tanz ladet ergebeiist ein
Wd.-Marchwitz, im Dezember 19.19

Ed. Kynast. Das Romitee.
Anfang 6 Uhr.

Schlesacks Gasthof, Großäliarchwitz
Sonntag, den W. Dezen:ls.er, nachm. 5 Uhr

Tanz - Kranzchem
Musik ausgeführt vom Domenblosorcliefter ,,Tatiano«,
wozu ergehenst einluden » ·
der Wirt die Direktion.

Zu dem am Sonntag, den W. Dkzember stattsindenden

Tanz-D erguugeii
ladet ergebenst ein

Job. Krowarsoh, Studium.
Zweiter: Weihnaehtsseiertag

Großes Tanz -ltränzchen.
Es laden freundlichst ein

Lüdtke, Gastwirt, Lorzendors
Anfang 3 Uhr.

Zu dem am 3. Weihnachtsfeiertag statisikidenden

weihnachtsdtriinzchen
ladet freundlichit ein

Max Schubert, 8111111111011.

Srhlesische Kur-life
eingetroffen. Abholung der Vorbestellungen erbitte bis heut
Abend. Robert Bagusche Ilaohflg.

lnh. Gast» Wendrioh.
Telefon 283.

Jedes Qunntnm Lnninen nSeradellii
lauft zu hohen Preisen A,

Arthur Heydomann,
Saatengeschiist

Rotfuchs wallaclz
mit weißer Masse, weis; gefesselt, vierjährig, 168 cm groß
garantiert fehlerfrei, verlauft

Arihur Heydemann,
�Jtamslau.

5 leichte Eiuschaarpfliigh
1 gebr. Kntfchwagew
1 Windsege .
�°��"�* Grblilioltilci Strohlltz.

Aibeiterinncn   n. jugendl. Arbeiter
können sich melden E.

ladet eundlichst ein

Ver-reist!
�bis 4. Januar 1920.

P. Lochmund 
Dentish

Englischen und Fron-
zofifclien 1111111111111,

Stenonranhie »
Tanze-Saiten erteilt?ragen unter B. M. E:
pedition d. Bl.

Ein älterer erfabrener Buch-
halter emp�ehlt sich den geehr-
ten Herren Kaufleuten und Ge-
werbetreibenden zum Jahres-
schluß zwecks Abschluß der
Bücher und Ausfertigung
von Rechnungen. Gen.
Offerten unter D. R. 100 an
die Expedition d. Bl. erbebteir

1 Landwirtschaft,
bis 50 Morgen oder Landgast
haue zu kaufen gesucht. Off-
unter S. G. an die Geschäfts-
ftelle d. Zeit.

Lollfetten __
hollandifihkn Kofe

Robert Beangxiiseche Nach g.· i
|II|I.Z 6111111111111.

Te  3efon 28 .

Zum 1111111111111!

11111111111 
braune, ·

. Karofenbier
P. Jacob,

Brauerei Lorenz.

Einkauf.
Alle Sorteri Leder- Felle, sieh»

iökrichhötven Roß» Mühn» Ruh-
haare, sowie gebrauchte Sofas
liaare od. alt. Roßhaarki en.
Ferner kaufe stetö KupfeyMef iig,
Blei, Zink und zahle jetzt be-
sonders febr hohe Preise.
Wilh. Neumann, Kirchstr. 1.

Siboibfidiireii
ein kompl Spiel, in kunstvoller
Elfenbeinschnttzerei. Altertums-
wert! Anfr. unter S. 200
an die Gefchäftdfd d. Ztg

i ZUM
empfehle

f. Rum- und Cognao z«
Verfxhnitt

donnelte Lioueure
echten Stonsdorfer
1811111111111, ·soanifclie 6111111111111, -
Rot- und Weißmeine
HMMmmm

Ernst Fuhrmann,
.,zur Friedenseichac

1 11111. Kindermiege
oder Bettftellclien

wird zu kaufen gesucht. Von
weis! zu erfragen in der Gxped

dstarlie Filzstiesel
sogenannte Gisenbahiierstiefel mit
hohem Lederbefatz aus nur bestem
Material emp�ehlt
Julius Senat, 951111. 274.

«« Wie kann man o: · «
Magon- und Darmlelden,
Schwmdelantällen its-Ost;Honbeklemmung, Angst� und Schwach
Gallen- und Nierensteinen;

Lungen- und Halsieiden Brnstlchmerzen, Husten, Helserkexohne grelle o: en e re1 e ennntworfet allen e Si! d . ugar kenne Eo sag mehr habenwenn Krankheit in der Anzeich w� uckport e an.!Schulinsp ., Post Niewarle 984.
lNiederlmlitz.! 
«« 1 « i

1 gebe. .311 111111
Kerl. 16, stebt preisivert zum
Verkauf. Wo, zu erfragen in
der Geschäftsstelle d. Bl.

schwarzer
Daiiienniantel,

reinwollenes Tuch auf reiner
Seide, für msttelftaike Figur
und 1 Paar Damen-Lacki-
fchuhe, Größe 38, sind zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Exil-ed. d. VU

Geb1auchter, aber noch gut

zu kaufen gesucht. Gendarnieries
wachtmeister Neide, Dhifchau.

Die Aeußerungem die ich gegen
die Wilhelm Jarossehen  Eheleute
aus Werziowitte getan habe,
iiehnie ich zurück und leiste
Abb e.

Maria Haase,
Wenziowtttr.

Mir ist mein

Fahrrad
Marke »Cito«, aus dem Stalle
gestohlen worden. Wer mir über
den Verbleib Nachricht geben
kann, erhält: hohe Belohnung.

Georg Herzmanm
Wer gibt jungen Mann vom

1. Januar 1920 ab ganze
Kvft  evtl. auch Wohnung!-

Nähere Angaben mit Preis
erbeten unter L. L. 120 an
die Gefchäftssielle der Zeitung.

Suche für meinen Sohn

Lehrftelle
in einer Schmiede.

Robert Wabnitz,
Hennersdors

Aikerkutfiber nnd
Dienstmädchen

bei hohem Lohn zu baldlgeui
Antritt gesucht. 

Gutsbesitzer
August Herrmanm

Glut-sehe.
Ein ehrlicheh saubeies

Dieiistiiiadclieii
zum 1. Januar gesucht. Zu
erst. in der Erheb.

Einfache Stiitze
m I. oder 15. I. 20 mit

Fauillienanschlusz für einzelne
Dame nach Charlottenburg ge-
sucht. Meldungen
Grimms Spiel, Namglam

Suche für 1. Januar eine

Magd,
die polnisch sprechen kann, nach
Oberschlesien Monatsgehalt
50 Mark. Näheres zu erfragen
bei  E. Hoffmann, Deutsche
Vorstadt 28.

Suche ver sofort oder
später eine
2��3 Zimmer-

ioohnung
mit od. ohne Laden.
Bin Fliichtling und kann
keine Wohnung auf-
treiben.

Ofserten erbeten an
meinen Bruder -

Max  Bolinslti,
Zamhowttz OtSchL

Helm I Beilage.




